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dem, das ich Dy tTem schaden DEWESECN DIN“. /ahlreiche Bürgen 1411
IDezember 274

Aehnliche Urtehdebrietfe zähle ich
De] uUuNs abbricht, noch füntzehn bIis ZuU Jahre 1505; da hre Reihe:

BFL, Dr Brethoeiz

is'chof Julian VvVon KI10S, der UnZzIus Leos des (iroßen 1n Konstantinopel
InauUgural-Dissertation, der theologischen Fakultät Zu Würzburg vorgelegt
1909 ‚D AL ECAS WAille. Stadtpfarrer In Günzburg. Kempten
1910 OSse 80 X11 4159

IDIie Periode der Kırchengeschichte, iın der die unheilvollen Lehr-
streitigkeıiten zwıschen em ühlen, mehr ZUIN praktischen Denken neigenden
Abendlande un dem leicht erregbaren, 1n spitzfindigen, theoretischen T aar--
spaltereien sich gefallenden Orient ausgefochten werden mußten, gehört f

Um erfreulicherden 300l wenıgsten geklärten (jebleten der (jeschıichte.
ist e WEn ein Mann, der jJahrelang sich n1t diesen Frragen beschäftigt
hat, das esulta selner Arbeiten einer breiteren Qetftfentlichkeit zugänglich
macht. Iulıan, dem der Vertasser mi1t schr oroßer Wahrscheinlichkeit als.
Bischof{fssitz nıcht W1Ee bısher dıe Insel KOS, sondern den bel Konstantinopel
gelegenen Mandelsplatz 10S beilegt, ist in der eıt OIl 448 — 460 als e2a

0S der hervorragendsten Akteure In diesen Streitigkeiten. SO
die iographie des großen. Bischofs, wWwWeinln S1e auch ıne kKeihe

interessanter Fragen noch offen läßt, doch auch eın starkes Schlaglicht aut
die berüchtigte Räubersynode von 449 un das Chalzedonense O 451 Daß-
der Vertasser selnen Argumenten für K10s stellenweıise ıne orößere Bewels-
kraft beilegt, als ihnen innewohnt 5 ıL 8) mag man der wohl-
berechtigten Entdeckerfreude Z gutehalten; der Weg aber, den gezeigthat, ist zweıtellos der richtige.

Danzer.Schyweiklberg.
Thomas Wiesér, Familia Mariıaemontana. Mıiıtglıeder un AX/ A ATS

kungskreıis der Benediktinerabhte]l Marıenberg In 1F0 Wıen, 1911 U
DE IThomas Wıeser hat sich der dankenswerten Aufgabe unterzogen,

dıie Famıilıa Marınaemontana der Gründungszeıt DIS aut heute 7T rekon-
struleren. E1ine recht mühevolle Arbeıit; denn das Klosterarchiv hat unter
den Wechselfällen der eıt schr gelıtten und hietet zumal tür dıe alteste
Zeit (1150—1500) wen1g'; dıie Benützung zahlreicher remder Archive wurde
dadurch notwendie, Der Verfifasser o1bt 115 zunächst die Reihe der
und Prälaten, sodann dıe ihm bekannt gewordenen Mönche OIM Jahre 1150:
DIS 1500 die vielen ole1ic Namen erschweren hler oft dıe Zählung,
dann die Mönche des Jahrhunderts. Von da an beginnen dıe Profeß-
bücher und ermöglichen CNAUEC Angaben; trolgen die Professen ıunter
Administrator und Abt Matthı1as EFan (1606—1613;j ıunter Abt

VOIN Grafinger (1640— 1653), unter ADT Ferdinand Wezel T055 b1ıs
unter Abt Franz VON ach (1663—1705), unter Aht ohann Bapt

Murr (1705= 1732), unter ADBt Beda Hıllebrand (1732—1771), unter Abt
Franz I1 VO  am} 1me (1771 — 1782), unter Abt Placıdus Zobel 1782 bIs

In diesem FE wurde das Kloster VON der bayrischen Reglerung:
aufgehoben. Nach wenigen Jahren wurde es _ aber wıieder besiedelt,
einer Blütezeıit entgegenzugehen. DIie Profeßverzeichnisse ON ADt
Karl Mayer 1816 — 1855) bIis ZUINM gegenwärtigen bte LeO Ireuentels (seit

dem ünfzigsten 1in der langen Reihe, zeigen manchen berühmten
Namen: 1US ingerle, eda Weber, dem allzujJung verstorbenen Dichter
Cölestin schwarI, den eraner Lo„kalhistoriker olestun Stampfer und
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mehrere andere, den noch Le5enden abgesehen. In eigener el
werden dann noch dıie Prioren und (Qekonomen des Stittes verzeichnet. e
en kurzer Abschnitt ist dem theologischen Hausstudium und der nıederen
Stiftsschule gew1ldmet. Seit: 1724 versehen dıe Marıenberger, allerdings 11}
nıcht ungestörtem Betriebe, das (iymnasıum VOIN Meran. FE erfolgt daher
ine Aufzählung der dortigen Präfekten und Direktoren, SOWI1Ee der Yrotfes--
S  ren Von den j]1er durch die Marıenberger Benediktiner versehenen Seel-
sorgestationen Schlinnig, Burgels, artın und Dlatt werden dıe Vıkare
aufgeführt. Den Schluß des, w1ıe s1e recht inhaltsreichen Büchleins,
1ur dessen Zuverlässigkeıt schon der Name des Verfassers bürgt, bılden
We1 Verzeichnisse der A Mitglıeder nach den Vornamen und ach denSchreibnamen. Wiıeser bezeichnet seINn Werk als „noch csehr unfertige
Rekonstruktionsarbeıit ;“ da selber saot, muß I1a ihm ohl glau-
ben, wen1g das Büchlein einen unfertigen Eindruck macht Seine Bıtte
Notizen aller Art über Marıenberg un se1INeEe Mönche VOT 1800 SO1]1 ıer
weıtergegeben se1n, damıt dıe spatere Frgänzung 1n eliner orößeren Stiftsge-
schichte, welche der Verftfasser in USS1IC. stellt, der Vollkommenheit MOQ-

Bn (Jswald Menghiın.lıchst nahe kommen.

111 N 8l StÖö ck1 u en Forschungen ZU!r Lebensordnung der Gesell-
schaft Jesu IM Jahrhundert. Erstes Stück: rdensangehörıge und
Fxyterne. Q 0 II1 SE München, Beck, 1910 / weıtes Stück Das gyesell-
schaftlıche Leben 1 m Ordenshause S0 198, München, Beck: 1911

Wır haben 1er mi1t Arbeiten VON seltener Gediegenheit Z FLLILG
DIe SorgTalt der Untersuchung, dıe UObjektivıtät und Klarheit des Urte1ils
SInd mustergültig. FÜr ahnliche Untersuchungen können beide ummern in

er eriasser besitzt auch als Dar-jeder Beziehung qals Vorbilder dienen.
steller, hıer besonders hervorgehoben werden muß, dıe (jabe kraftvoller
Zeichnung, diıe mıt künstlerischem (ieschick den Gegenstand wıieder CI-
stehen zu lassen versteht, TOLZ eingehendster Kleinarbeit. Fr verstand CS
dieser Nicht Jeichten Aufgabe Herr Z Wepdefl. Rothenh äusler.

A C m b u her ‚ Die Bibliothek des _ Priesters. VerlagsanstaltManz, Regensburgz 1911 111 SO E Ein Buch mit fachlichem
Zweck, das bereits dıe Ö  uflage erlebt, bedartf keiner weılteren Empfeh-
ung, als daß WIFr diese angenehme atsachHe registrieren und Wenn s MÖög-
ich ist, noch höherer Verbesserung beitragen. Nur e1ines ist dem Re-
terenten auTfgefallen. er verdiente Vertasser 1at die dermalen beste und
eingehendste allgemeine Darstellung über die (Irden un Kongregationen der
katholischen Kırche geschrieben (3 Bd., Paderborn ın diesem Werk
der Bıbliothek Dr sche1int die Weltpriester 1NS Auge gefaht Zu
haben [DIie Ordenslıteratur, besonders dıe SC reichhaltıge und viel gepflegte
Ordensgeschichte, kommt auTt e1iner Seite ZUTr Behandlung. Ntek den
Zeitschriften können WIT unsere schon 1m Jahrgang aufende Quartal-:
schrıft Studıien und Mitteilungen schon Qal nıcht entdecken. Es
ist Ja richtig:. dem Ordensmann steht die Klosterbibliothek In der Regel

Verfügung, jedoch fast HUT, CE 1mM Konvent verweılt Und W1e-
viele SINd genötigt, auswärts vielleicht dıe meiste eıt ihres Lebens FARG VeCI-
bringen. Wiıe erwünscht ist diesem eiIn Nachschlagebuc wıe vorliegendes.
Wenn daher der Leser desselben, VOTAaUs als Titelvignette einen Mönch VOT
selner Büchereli erblickend, gylaubt, 1n demselben eLwas eingehenderes AauUus.
der Klosterliteratur Zzu Iınden, täuscht sich. Uebrigens ırd dieses
Buch gew1b noch mehrere uflagen erleben und dann kann ın der agebenen 1C  ng hın ıne erwünschte Ergänzung eigtreten. Strasser.


